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 Editorial 
Wird es weisse Weihnachten geben? Diese Frage 
wird auch dieses Jahr den Meteorologen gestellt 
werden. Ja, es wird wohl irgendwann in diesem 
Winter Schnee geben. Wieviel, wann und wo 
genau, das ist kaum vorauszusagen. Aber wir 
werden sicher so schöne Winterstimmungen 
erleben wie auf unserem Titelbild  
(Pfäffikersee/2006).  
Welche Fragen beschäftigen uns im Blick auf 
Weihnachten und das neue Jahr? Mich treibt z.B. 
die Frage um: Warum muss am Sonntag, 24. 
Dezember ein Weihnachtverkauf stattfinden und 
so der Stress für viele erhöht werden, wenn sie 
am Abend ihre Familienfeier haben? 
Grundsätzlich freue ich mich aber auf die 
Weihnachtstage und die Weihnachtsfeiern und 
auch auf den Übergang ins neue Jahr. Was 
werden uns diese Tage alles bringen, erleben 
lassen und uns bereichern? Ich möchte in allem 
Feiern und in allen Übergängen Jesus in unserer 
Mitte erleben, seine Dynamik, seine Energie, fast 
noch mehr als einfach Besinnlichkeit. 
Die neue Jahreslosung für 2024 klingt für mich 
auch sehr verheissungsvoll: «Alles was ihr tut, 
geschehe in Liebe» (1. Korinther 16,14). Da 
werden wir herausgefordert. Das werden wir 
üben, wir als einzelne Menschen, als Gemeinde, 
als Bezirk und als Kirche. Tun und Liebe gehören 
unabdingbar zusammen. Und wir hören dabei 
auch die Worte «…und hätte der Liebe nicht…» 
(1. Korinther 13,1). Dann wäre all unser Tun 
umsonst, leer, hohl. Ich denke, dass da unser 
Herr Jesus Christus mit uns, seinen Nachfolgern 
einen Weg gehen möchte, einen Weg, den er uns 
vorangegangen ist. Sein Weg ging aber noch 
weiter, bis ans Kreuz.  

Ich wünsche uns allen gesegnete Tage und 
gespannte Freude auf das was von IHM her 
kommen wird. 

Röbi 



Heartbeat  
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Heartbeat 

Markus Kleiner 

En alte Stern mag immer no schiine 
Nach all dene Nächt und nach all dene Jahr. 

Er straalet de Mänsche i d’ Hüüser ine 
Und verzellt so wunderbar. 

Dee alti Stern bringt Ängel zum Singe, 
bringt Weisi zum Stuune und Hirte zum Tanz, 

und öis bringt de Stern hüt zum Fiire und Singe, 
mit siim schöne goldige Glanz. 

(«En alte Stern» von Andrew Bond) 

Es ist eines meiner liebsten Weihnachtslieder. «En alte Stern» von Andrew Bond. Eine wunderbare 
Melodie! Ein eindrücklicher Text! Ein absoluter Hörtipp! Was mir daran so gefällt, ist die 
Vorstellung, dass es der gleiche Stern und die gleichen Sterne waren, die vor 2'000 Jahren bei der 
Geburt Jesu ihr Licht spendeten. So wie sie das auch heute noch tun. Dieser Gedanke löst in mir 
eine Geborgenheit aus. 

Wir leben in einer Zeit, die schnelllebig ist. Was heute NEU ist, das ist morgen schon wieder ALT. 
Der technologische Fortschritt ist enorm! Wer hätte vor 20 Jahren geahnt, was man heute alles mit 
einem Smartphone machen kann? Und ich möchte betonen: darüber bin ich sehr dankbar. Ich 
möchte nicht mehr zurück in die alten Zeiten der Brieftauben und Höhenfeuer! Und doch spüre ich 
manchmal auch eine Sehnsucht nach etwas, was bleibt. Etwas, was nicht den Modeströmungen 
unterliegt. Etwas, was gleich bleibt; gestern, heute und morgen!  

An der ersten Weihnacht ist etwas gekommen, was keinen Trends und Modeströmungen 
unterliegt:  Die stabile und unendliche Liebe Gottes ist erschienen. So lesen wir es im ersten 
Johannesbrief: 

«Gott ist Liebe. So ist Gottes Liebe bei uns sichtbar geworden: Gott sandte seinen einzigen Sohn 
in die Welt, damit wir durch ihn das Leben bekommen.» (1. Johannesbrief 4,8b-9) 

Vor dieser Liebe verbeugten sich die Sterne vor 2'000 Jahren. Sie verbeugen sich auch heute noch. 
Und sie werden sich auch in Zukunft verbeugen. Die Liebe Gottes ist erschienen. Und sie bleibt: 
Gestern, heute und morgen! Bis in alle Ewigkeit! 

Ich wünsche euch allen eine frohe Advents- und Weihnachtszeit. 

Euer Markus Kleiner 
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Geburtstage 

Unseren Geburtstagskindern (soweit bekannt und über 70 Jahre), die in den Monaten 
Dezember und Januar Geburtstag haben, gratulieren wir von Herzen! ze 

Dezember                                                                      

15. Fritz Marti, Wald    75-jährig 
17. Röbi Budry, Hinwil    77-jährig 
18. Ruedi Hürlemann, Wolfhausen  79-jährig 
23.  Dora Budry, Hinwil    74-jährig 
28.  Elisabeth Langenegger, Rüti   81-jährig 

Januar                                                                              

09. Urs Keller, Hombrechtikon   71-jährig 
17. Ruth Hirzel, Wolfhausen   77-jährig 

Für das neue Lebensjahr wünschen wir euch Zufriedenheit, Gottes Frieden und seinen Segen. 
Jesus Christus spricht: Und siehe, ich bin bei euch alle Tage bis an der Welt Ende. 

(Matthäus 28,20) 

Hela der Jungschar Helios 2023 

Eine Fernsehsendung ohne packende Story und 
Zuschauende? Genau dies war der Fall bei den beiden 
Moderierenden Namens Finn und Pia von der Sendung 
Fokus Natur. Mit Hilfe der Jungschar Helios wollten Finn und 
Pia der Sendung neues Leben einhauchen. Unter dem Motto 
«Expedition ins Ungewisse» machten wir uns vom 
07.10.2023 bis zum 14.10.2023 gemeinsam auf die Reise. 
Unser Weg führte uns in verschiedenste Länder, in denen 
wir viel erlebten und kennenlernten. Von Pinguinen über 

Bären bis hin zu 
Kängurus war alles 
dabei. Während 
der ganzen Woche wurden wir von schönstem Wetter 
begleitet und konnten so viele Outdooraktivitäten 
geniessen. Nebst dem Filmen der Dokumentation kamen 
aber auch Spiel und Spass, und natürlich die 
Jungschartechnik nicht zu kurz. Ob Feuermachen oder 
Seile knüpfen ‒ in dieser Woche wurde viel neues Wissen 
erlangt. Mitte der Woche traten alle Jungschärlerinnen 
und Jungschärler eine Wanderung an. Während die 
jüngeren Teilnehmenden nach einem wunderschönen Tag 
im Atzmännig am Abend wieder ins warme Haus 
zurückkehrten, kamen die Älteren in den Genuss eines 

atemberaubenden Sonnenuntergangs verbunden mit einer sternenklaren Nacht im Biwak auf dem 
Bachtel. Gegen Ende des Lagers wurden uns dann beinahe noch alle Filmaufnahmen geklaut, aber 
wir konnten die Diebe, welche alles Tiere waren, aufhalten. Sie erklärten uns, dass durch so viel 
Werbung in Filmen ihre Natur verschmutzt werde. Wir fanden gemeinsam eine Lösung, in dem wir 
einen Naturschutzbeitrag drehten, und so konnten alle wieder glücklich nach Hause. 

Das Hela 2023 war für die 21 
Teilnehmenden wie auch für 
die 13 Leitenden eine Woche 
voller schöner Emotionen und 
Erinnerungen. Gerade auch 
für Lavaja, welche mit diesem 
wunderbaren Hela ihr letztes 
Lager als Hauptleiterin 
erleben durfte.  

Wir als Jungschar Helios 
haben uns auch sehr auf den 
Jungschigodi gefreut, welcher 
am 26.11. stattgefunden hat, 
und wo wir auch gemeinsam 
noch auf das Hela 23 
zurückblicken durften. 

Geburtstage / Jungschi Hombrechtikon  - Helios  
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Jungschi Bachtel  

Hela 2023 «Bachtel & Söhne AG (oder GmbH?)» 
Geschäftsbericht: 

Sehr geschätzte Mitarbeiter, Freunde und Gönner der Bachtel & Söhne AG 

Gerne berichten wir euch im Folgenden über den erfreulichen Aufbau und 
Werdegang unserer Bachtel & Söhne AG. Aufgrund der Inflation erschloss sich 
uns die Möglichkeit, dieses Unternehmen zu übernehmen. Wir haben es vom 
7.10.2023-14.10.2023 zum Erfolg geführt. Dank der Umstrukturierung haben 
wir bereits sehr schnell Erfolge erzielt. Wichtiger Teil unserer 
Umstrukturierung war es, die Lagerbestände zu überprüfen und aufzufüllen, 
Werbung zu schalten, mehr Mitarbeiter anzustellen, Aktien zu verkaufen und 
ins Ausland zu expandieren.   
Im personellen Bereich haben wir auch Änderungen vorgenommen. Als 
teambildende Massnahme haben wir mit der 
gesamten Belegschaft an einem Firmengrümpi 
teilgenommen. Dieser Event war so 
erfolgreich, dass wir unserem Team 
bedenkenlos die komplette Verantwortung 
übergeben haben, als wir, von der 
Geschäftsleitung, in die Ferien fuhren.  
Infolge des Mitarbeiterstreiks sahen wir uns 
veranlasst, unsere Mitarbeiter/innen besser 

auszubilden, um sie angemessener entlöhnen zu können. Dazu 
führten wir folgende Kurse durch: Arbeitssicherheit, 1.Hilfe, 
Lehrlingsausbildung und Andachten über den Propheten Samuel. 

Auch hier ziehen wir 
eine positive Bilanz, 
denn wir sind 
überzeugt, dass wir 
ohne diese 
Massnahmen den 
Herausforderungen wie 
dem Stromausfall und 
dem Hacker-Angriff 
nicht gewachsen 
gewesen wären. 

Nach dieser abwechslungsreichen Zeit zeichnete sich 
eine weitere, einschneidende Veränderung ab. Wie 
bereits angekündigt, sind wir von der Geschäftsleitung 
bereits zurückgetreten und haben das Unternehmen 
an Kimboss von «Turm & Eiffel» in Las Vegas verkauft.  

An dieser Stelle möchten wir noch 
verschiedene Danksagungen aussprechen.  
Ein herzliches Dankeschön geht an Kimboss, 
der uns am 13.10. mit allen Mitarbeitern nach 
Las Vegas eingeladen hat, um dort die 
Übernahme gebührend zu feiern. Dann 
bedanken wir uns bei der Lagerküche, allen 
treuen Mitarbeitern, Kuchenlieferanten und 
Gebetsunterstützern. Das grösste Dankeschön 
geht an unseren Gott, der uns mit 
traumhaftem Wetter gesegnet hat und dass er, 
wie wir es in den Andachten gelernt haben, mit 
uns redet und als unser Freund immer mit uns 
unterwegs war und ist und sein wird.  
Nun blicken wir von der Geschäftsleitung auf 
eine spannende Zeit in der Bachtel & Söhne AG 
mit einem guten Miteinander, keinen grösseren 
Unfällen, viel Spiel, Spass, gutem Essen, guter 
Stimmung und noch so viel mehr zurück, und 
verabschieden uns von euch.  

Mit freundlichen Grüssen  
Herr Bachtel & Herr Söhne 
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News aus Tann   

Gemeindewochenende Tann 2023
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Serie - Worship / Kurs in Hombrechtikon  
Lobpreis

ist Anbetung von Gott, Danksagung und Demut vor Gott unserem Schöpfer. Mit jedem Lobpreis 
lobe und ehre ich Gott für seine grossen Taten und es gibt immer viele Dinge, für die ich ihn loben 
und ihm Dank bringen kann. Lange Zeit war ich der Überzeugung, dass Lobpreis auch mir guttun 
muss, meine innere Haltung stimmen muss. Aber in der Zeit, in der ich mich ganz intensiv mit 
dem Lobpreis auseinandergesetzt hatte, musste ich feststellen, dass das einfach nicht stimmt. Im 
Lobpreis geht es ausschliesslich um Gott, um seine Taten. So habe ich auch endlich die Bedeutung 
des Lobpreisopfers verstanden. Opfer oder opfern war für mich bisher immer nur mit einem 
Fehlverhalten, einer Bitte um Vergebung einhergegangen und das Wort Lobpreisopfer passte für 
mich da einfach nicht dazu. Lobpreis ist etwas Schönes, Erhebendes, mir Wohl-Tuendes und 
immer ein Erleben in Gemeinschaft. Das einzige Opfer, das ich im Lobpreis gesehen hatte, war 
meine Zeit, die ich dafür investierte. Das kann so aber nicht stimmen. Dennoch, weil ich fast 
immer sehr erquickt aus einer Lobpreiszeit wieder in den Alltag gegangen war, passte dieses Opfer 
nicht ins Bild. Ich hatte ja immer einen Vorteil, mir ging es besser. Ich war erquickt, genoss die 
Gemeinschaft, nicht nur mit den Mitsängern, nein für mich ist und war immer klar, dass wenn ich 
alleine und vielmehr, wenn ich in der Gemeinschaft lobe, singen die Engel, die Heiligen und die 4 
lebendigen Wesen mit mir, mit uns mit. Daher ist für mich Lobpreis immer Ausdruck einer 
Gemeinschaft. Erst mit der Auseinandersetzung für diesen Beitrag bin ich dahintergekommen, 
dass es im Lobpreis gar nicht um mich oder uns Menschen in erster Linie geht, nein, es geht um 
Gott und unsere Beziehung zu ihm. Lobpreis heisst Gott danken, für das, was er getan hat, ihn 
ehren für alle guten Sachen, die wir bekommen haben, seine Anteilnahme an uns und und und …. 
.  Er ist es wirklich wert, dass wir uns zurückstellen und ihm in aller Demut und grosser 
Dankbarkeit Lob und Ehre bringen. Ich gehe nun ganz anders in die Lobpreiszeit. Natürlich 
geniesse ich noch immer die Musik, die Atmosphäre, die Gemeinschaft. Ja und ich gehe immer 
wieder aus einem Lobpreis erquickt nach Hause oder in den Alltag zurück. Geändert hat sich aber 
meine Einstellung, meine innere Haltung ist nicht so wichtig. Gott ist es und die Ehre, das Lob, das 
ich ihm schuldig bin. In Zukunft werde ich den Lobpreis nicht ausfallen lassen, wenn ich mich 
schlecht fühle. Ich habe nun nicht mehr das Gefühl heuchlerisch zu sein, wenn es mir nicht gut 
geht. Nein, Lobpreis ist nun einfach eine sehr wichtige Sache, die ich meinem Gott einfach 
schuldig bin, weil er es verdient. Lobpreis ist einfach ein ganz besonderes Gebot. Es kann nicht als 
11. Gebot bezeichnet werden, denn Gott fordert das nicht ein, aber er verdient es ganz einfach 
und wir, seine Kinder, sind es ihm schuldig, so wie ich jemandem danke, der mir etwas Gutes tut. 
So danke und lobe ich nun Gott, weil er mir so viel geschenkt hat.  

Lobe den Herrn meine Seele und vergiss nicht, was er Dir Gutes getan hat. Psalm 103:2  
Barbara Fantozzi  

Einladung zum Kurs «Freiheit in Christus»  
Wie im Mai angekündigt, bieten wir (Urs & Gabriela Keller) von Januar bis März 2024 wieder einen 
Kurs an. Jesus sagte zu seinen Jüngern (Joh.8,32): «Ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die 
Wahrheit wird euch befreien!» Deshalb wollen wir zusammen die Wahrheiten aus Gottes Wort 
entdecken.  

Kursort: EMK Hombrechtikon 
Wann: Dienstagabend 19.30 Uhr und/oder 
 Mittwochmorgen 9.00 Uhr (2 - 2 ¼ Std.) 
Daten: Jan. 16./17./; 23./24.; 30./31. 
 Feb. 6./7.; 13./14. 
 März 5./6.; 12./13.; 16. (Sa.); 19./20. 
Kosten Kurs inkl. Material Fr. 30.- 

Lektionsinhalte: 
 Die geistliche Identität des Gläubigen 
 Wer bin ich? Die Stellung des Gläubigen 
 Geistige Festungen überwinden 
 Der Kampf um unsere Gedanken 
 Guter Umgang mit Gefühlen 
 Von ganzem Herzen vergeben 
 Gottgefällige Beziehungen 
 Schritte zur Freiheit (Samstag)  
 Festungszerstörer 
 Gottes Ziele - unsere Wünsche 

Es ist jedermann herzlich eingeladen, auch ganze Hauskreise und Freunde. Kursflyer werden in 
der Gemeinde aufgelegt. Wir freuen uns auf ermutigende Stunden und gute Gemeinschaft. 

Anmeldung bei Urs & Gabriela: ursgab.keller@bluewin.ch / 079 518 62 74 
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Markus Kleiner: Ich freue 
mich auf dieses Gespräch mit 
dir. Wer bist du? 

Margot Kunz: Ich heisse 
Margot Kunz. 1956 in 
Winterthur als mittleres von 
zwei Geschwistern geboren 
und in Schaffhausen 
aufgewachsen. Ich erlebte 
eine glückliche Kindheit. Aber 
in der 2./3. Klasse fing es an, 
dass ich auf dem Pausenplatz 
ausgelacht wurde, so auch 
mein Bruder, der ein 
Pummerchen war. Zudem 
waren wir beide sehr scheue 
Kinder. Das war eine 
schwierige Zeit für mich. 
Manchmal geht es mir heute 
noch nach, obwohl ich diese 
Erlebnisse in der Seelsorge 
aufgearbeitet habe. Mein 
Selbstvertrauen hatte dadurch 
enorm gelitten.  
Mit 12 Jahren zogen wir 
wieder zurück nach 
Winterthur-Seen, da mein 
Vater dort das elterliche 
Baugeschäft übernommen 
hatte. Ich fühlte mich 
wahnsinnig einsam. In der 
Klasse wurde ich gut 
aufgenommen, aber Schüler 
der Parallelklasse tuschelten 
hörbar über meine 
Schüchternheit und meinten 
jeweils: »Schaut da kommt 
das Ross!» (Wegen meiner 
gebückten Haltung). Nach der 
Schulzeit machte ich ein 
Familienpraktikum in Vevey 
und ein Praktikum in einer 
Kinderkrippe. Mit 17 Jahren 
absolvierte ich die Ausbildung 
zur Kindergärtnerin im 
Seminar in Ebnat-Kappel. 
Anschliessend war ich vier 
Jahre mit Begeisterung in 
einem Kindergarten in 
Winterthur tätig. Eine 
mehrjährige Beziehung wurde 
in dieser Zeit immer toxischer. 
Eine krankhafte, 
unbegründete Eifersucht 
seitens meines Freundes 
artete auch zu 

Gewaltausbrüchen aus. Und 
so brach diese Beziehung 
auseinander. Im Frühling 
darauf machte ich mit 
Freunden eine sechswöchige 
Reise mit der Transsibirischen 
Eisenbahn von Moskau nach 
Peking und Japan. Das war 
ein tolles Erlebnis. 
Anschliessend war ich für fünf 

Monate als Au Pair in London 
tätig. Mittlerweile hatte ich 
aber beim Skifahren in 
Pontresina meinen jetzigen 
Mann (Daniel) kennen gelernt 
und das Getrenntsein in 
dieser Zeit war für beide hart, 
er in der Schweiz und ich in 
London. 

Markus: Wie ging es dann bei 
der Rückkehr in die Schweiz 
weiter? 

Margot: Ich arbeitete wieder 
als Kindergärtnerin in 
Langnau am Albis. 1981 
heirateten wir in Kilchberg. 
1982 kam unser Sohn Lukas 

in Adliswil zur Welt und 1985 
unsere Tochter Lea. Zur 
selben Zeit zogen wir nach 
Hombrechtikon in ein 
Eigenheim. Mein Mann trat 
eine neue Arbeitsstelle an und 
musste viele Weiterbildungen 
absolvieren.  Ich war  mit 
einem drei jährigen Buben 
und einem neugeborenen 
Baby, Haus und Garten 
überfordert. Ich schlitterte 
langsam in eine 
Erschöpfungsdepression. Auch 
das ganze Thema Mobbing 
kam erneut hoch. Ich hatte 
den Eindruck, nichts im Griff 
zu haben und fühlte mich 
wieder minderwertig. 
1988 starb mein 
Schwiegermami mit 64 Jahren 
an Bauchspeicheldrüsenkrebs. 
Sie war eine gläubige Christin. 
Sie hat den Glauben wirklich 
gelebt. Sie hatte eine grosse 
Liebe zu ihren Mitmenschen 
und als Katechetin an einer 
Behinderten Schule wurde sie 
von den Schülern geliebt. Das 
war beeindruckend für mich. 
Einen Monat später 
verunglückte meine 
ehemalige Schulfreundin mit 
ihrem 15-Monate alten 
Büblein bei einem 
Verkehrsunfall tödlich . Und 
das war der Wendepunkt in 
meinem Leben! Mir wurde 
einfach der Boden unter den 
Füssen weggezogen. Nach der 
Beerdigung suchte ich eine 
gläubige Freundin auf und 
schüttete bei ihr mein Herz 
aus. «Du erzählst mir immer 
von einem guten Gott. Aber 
was ist das für ein Gott? Wo 
war er denn bei diesem 
Unfall?» Daraufhin nahm mich 
meine Freundin zu einem 
Frühstückstreffen mit. Dort 
stiess ich auf einen 
Glaubenskurs  und meldete 
mich nach einiger Zeit dazu 
an. Der Kurs fand in 
Wolfhausen bei  Monica Kunz 
statt. Dort fand ich zum 
Glauben an Jesus und bald 

Markus Kleiner trifft sich mit Methodistinnen und Methodisten, die in einer 
unserer drei Gemeinden (Tann, Wald, Hombrechtikon) daheim sind und fühlt 
ihnen ein bisschen auf den Zahn. Heute mit MARGOT KUNZ, die mit der 
Transsibirischen Eisenbahn weit gereist ist, in Pontresina ihren Mann kennen 
gelernt hat und Kreativität und schöne Dinge mag.

Serie «Bi de Lüt» 

Markus Kleiner 
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danach den Weg in die 
Methodistenkirche 
Hombrechtikon, wo ich mich 
sehr wohl fühlte. Später 
besuchten wir als Familie die 
EMK, die Kinder die 
Sonntagsschule, die Jungschi 
in Tann und den kirchlichen 
Unterricht. 

Markus: Welchen Bezug 
hatte Monica Kunz zur 
Methodistenkirche? 

Margot: Sie war mit ihrer 
ganzen Familie in der EMK 
Hombrechtikon. Monica war 
mir eine gute Freundin. Viele 
Jahre besuchte ich bei ihr den 
Hauskreis. Das hat mein 
Leben verändert. Ich konnte 
auch den Unfalltod meiner 
Freundin Stück für Stück 
aufarbeiten, bekam eine Ruhe 
darüber.  
1991 kam unser dritter 
Sonnenschein Sarah zur Welt. 
In dieser Zeit engagierte ich 
mich mit Herzblut beim Basar 
in Tann  und später in der 
KIWO. Ich mag Kreativität 
und schöne Dinge. Und da 
konnte ich mich mit meinen 
Gaben gut einbringen.  
Auch die Zeit mit meiner 
wunderbaren Familie genoss 
ich sehr. 
Ein Zwischenfall mit einer 
Nachbarin löste wieder einiges 
aus. Ich wollte mit ihr ein 
klärendes Gespräch wegen 
unseren Kindern führen. Sie 
hörte mich aber gar nicht erst 
an, sondern deckte mich mit 
unhaltbaren Vorwürfen ein. 
Von da an entwickelte ich 
soziale Phobien. Ich schaffte 
es nicht mehr, ohne starke 
Beruhigungsmittel unter Leute 
zu gehen.  Ich hatte 
Schweissausbrüche und ein 
starkes Zittern. Ich hatte 
Mühe in ein Zugabteil zu 
sitzen oder in der Migros an 
der Kasse anzustehen, 
geschweige denn, an einem 
Elternabend unbeschwert 
teilzunehmen Mit der Zeit 
konnte ich nicht mal mehr mit 
meinen Angehörigen am Tisch 
vis-à-vis sitzen. Ich zitterte, 
verschüttete das Getränk. 
Durch die ständige 
Anspannung bekam ich einen 
schmerzhaften Schiefhals, 
den ich in der Schulthessklinik 

über Monate mit Botulinum 
Spritzen in die 
Nackenmuskulatur behandeln 
lassen musste. Das war eine 
enorm belastende Zeit für die 
ganze Familie. Einmal verliess 
ich nach einer 
Auseinandersetzung mit 
meinem Mann aufgewühlt den 
Familientisch und fuhr mit 
dem Auto auf die Oberland-
Autobahn mit übersetzter 
Geschwindigkeit. Da schrie ich 
zu Gott: «Ich kann nicht 
mehr! Ich habe keine Kraft 
mehr!»  

Markus: Was hast du dann 
gemacht? 

Margot: Ich machte eine 
Therapie bei einem gläubigen 
Arzt in Meilen. Allmählich 
konnte ich meine Probleme 
aufarbeiten. Geholfen hatten 
mir auch verschriebene 
Medikamente und die 
Unterstützung meines 
Mannes. Nach etwa zwei 
Jahren war es mir wieder 
möglich, mich ohne 
Beruhigungsmittel unter die 
Leute zu begeben. Für mich 
ist es heute ein grosses 
Geschenk, relativ 
unbeschwert in ein Restaurant 
oder Konzert zu gehen. Klar, 
ich kann nicht mitten in den 
Leuten sein. Aber am Rand ist 
es gut für mich. Auch in der 
Kirche sitze ich gern in der 
hinteren Reihe.  

Markus: Du konntest also 
diese Sache relativ gut 
überwinden? 

Margot: Ja, das ist so. 
Manchmal kommt es noch vor, 
dass ich nachts mit 
Angstzuständen aufwache. 
Vor allem während der 
Corona-Zeit ist mir das 
vermehrt passiert. Ich hatte 
Angst, meine Liebsten zu 
verlieren. Auch momentan in 
dieser schlimmen 
Weltsituation geht es mir oft 
nicht gut. Wenn ich Jesus 
nicht hätte, zu dem ich dann 
jeweils beten kann, wäre das 
für mich sehr schlimm. Auch 
meine Angehörigen sind mir 
eine wertvolle Stütze.  
Ausgleich finde ich in der 
Natur, insbesondere beim 

Wandern in den Bergen. 
Leider musste ich wegen zwei 
erlittenen Schleudertraumas 
vor 18 Jahren das Skifahren 
und Velofahren aufgeben. 
Auch das Unterrichten als 
DAZ-Lehrerin (Deutsch als 
Zweitsprache) auf der 
Kindergartenstufe konnte ich 
wegen meinen chronischen 
Schmerzen nicht mehr 
ausüben  
Trotz vielen Einschränkungen 
schätze ich mich aber enorm 
glücklich und bin dankbar für 
alles was ich körperlich noch 
machen kann. 

Markus: Danke für deinen 
Einblick in dein Leben. Ich 
finde es eindrücklich, in ein 
Leben hineinzusehen, das 
seine Brüche hat. Es ist sehr 
wertvoll, dass du das teilst.  

Margot: Ja, und viele sehen 
mir das wohl auch nicht an 
und denken vielleicht, die hat 
alles im Griff. Aber das 
stimmt überhaupt nicht. Ich 
habe vieles nicht im Griff. 

Markus: Wir stehen wieder in 
der Adventszeit. Was 
bedeutet dir die Advents- und 
Weihnachtszeit und wie feierst 
du diese? 

Margot: Weihnachten war 
bereits für meine Eltern 
wichtig. Wir haben das Fest 
immer als Familie gefeiert. 
Vor allem meine Mutter hat 
diese Tradition immer gern 
gepflegt. Für mich ist der 25. 
Dezember sehr wichtig und 
ich finde es schön, wenn wir 
an diesem Tag das 
Weihnachtsfest miteinander 
feiern können. Ich lese jeweils 
die Weihnachtsgeschichte und 
spreche ein Gebet, in dem ich 
um die Bewahrung durchs 
Jahr danke.  

Markus: Liebe Margot, ich 
danke dir herzlichst für deine 
Offenheit und deinen Einblick 
in dein Leben.  

Serie «Bi de Lüt» 
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Konferieren ... 

Veranstaltungen 

Überwiesen
Lena Sunitsch wurde vom Bezirk Wädenswil auf unseren Bezirk in die Gemeinde Tann überwiesen. 
Herzlich willkommen, liebe Lena. Wir freuen uns auf die Begegnungen mit dir.  
Die Adresse von Lena lautet: 
Lena Sunitsch, Glärnischstrasse 17, 8632 Tann 

Abreisskalender „Wort für heute“
Die vielseitig beliebten Abreisskalender „Wort für heute“ für 2024 sind wieder da. Ab Anfang 
Dezember werden sie in unseren drei Kapellen aufliegen. Ein Abreisskalender (Buchausgabe oder 
Abreisskalender-Format) kostet CHF 21.60. Bitte den entsprechenden Betrag in die Kasse legen. 
Herzlichen Dank. 

Gesamterneuerungswahlen
Im Frühling 2024 stehen auf unserem Bezirk Gesamterneuerungswahlen an. An der 
Bezirksversammlung vom 2. April 2024 (19:30 in der EMK Tann) erfolgt die Wahl. Ich freue mich 
über jede Person, die bereit ist, ihr Amt auch weiter zu behalten, um mitzugestalten. Alle, die in 
einem offiziellen Amt stehen,  wurden in den vergangenen Wochen per Mail kontaktiert. Insofern es 
Rücktritte gibt, werden wir als Wahlvorschlagsausschuss unsere Arbeit in den nächsten Wochen 
aufnehmen. Wir sind froh, um eure Gebete. Herzlichen Dank.  
Markus Kleiner 

Gestorben 

Rösli Baumann-Vollenweider ist am 20. November 2023 von ihrem himmlischen Vater 
heimgerufen worden. Sie stand im 93. Lebensjahr. Sie war jahrelang Mitglied auf unserem Bezirk. 
Am Anfang in der EMK Tann und die letzten Jahre in der EMK Wald, wo sie sich zuhause gefühlt hat. 
Ihre zuvorkommende und hilfsbereite Art wurde sehr geschätzt. Der Abschied fand am Donnerstag, 
30. November 2023 auf dem Friedhof und im anschliessenden Trauergottesdienst in der reformierten 
Kirche Rüti statt. Wir wünschen ihren Söhnen Christian und Erich und den Trauerfamilien Gottes 
Trost und Segen. 

Konferieren ... 

Persönlich / Aus den Gemeinden  

WEIHNACHTSTAGE AUF DEM BEZIRK

BeSINNung zur Heiligen Nacht (Christnachtfeier)  
24. Dezember, 22:00 in der EMK Hombrechtikon 
+ 25. Dezember: GD in EMK Tann mit Michael Kämpf + GD in der EMK Wald mit Markus 
Kleiner (jeweils mit Abendmahl) 

Auch dieses Jahr laden wir am 24. Dezember zur Christnachtfeier in der EMK Hombrechtikon ein. Die 
Feier beginnt um 22:00 Uhr und dauert eine knappe Stunde. Die Feier wird gestaltet von Daniel & 
Susanna Herzog, Elisabeth Phillips und Markus Kleiner.  

Am 25. Dezember laden wir herzlich zum Gottesdienst (mit Abendmahl) nach Tann ein (10:00). 

Zudem findet in Wald am 24. Dezember die Friedhofsbesinnung (18:00) statt. Und am 25. 
Dezember ein Gottesdienst mit Abendmahl in der EMK. 

BEZIRKS-NEUJAHRS-GOTTESDIENST ZUR JAHRESLOSUNG 
Am Sonntag, 7. Januar 2023, 10:15 Uhr in der EMK Hombrechtikon 
Predigt: Michael Kämpf 
Abgabe der Jahreslosung (Poster + Lesezeichen)  
Ziehung individueller Bibelverse 

Monatsspruch  
Dezember 2023 
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Persönlich  
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Aus den Gemeinden  

MITARBEITERTAGUNG DISTRIKT NORD OST 
Samstag, 20. Januar 2024 in der EMK Tann 

Die Mitarbeitertagung richtet sich an alle Menschen, die in den EMK Gemeinden im Distrikt Nord Ost 
mitarbeiten. Dieses Mal sind wir als EMK Tann die Gastgeber dieser Veranstaltung. Natürlich sind alle 
Gemeindeleute unseres Bezirks herzlich dazu eingeladen. Das Thema dieser Tagung heisst: Kirche 
anders 

ALLIANZ-GOTTESDIENST 
Sonntag, 21. Januar 2024, 10 Uhr Reformierte Kirche Rüti 

Das Thema der Allianzgebetswoche 2024 lautet: Vision for Mission. Sie 
findet vom 15. – 21. Januar statt: Montag 18.30 h Abendgebet in der 
EMK Tann; Dienstag 6.30 h Frühgebet in der ref. Kirche Rüti; 
Donnerstag 19.30 h Gebetsabend im Sidehof Rüti und Freitag 20 h 
Worship in der Martusgemeinde Bubikon. 
Zum Abschluss feiern wir den Allianz-Gottesdienst gemeinsam am 
Sonntag, 21. Januar, um 10 Uhr in der reformierten Kirche Rüti. Zum Lobe Gottes singen und 
musizieren die Band der Martusgemeinde zusammen mit einem klassischen Orchester und einem 
kleinen Ad hoc-Chor. Im Sidehof gibt es eine Kinderhüte. Nach dem Gottesdienst sind alle zum Apéro 
im Saal des nahegelegenen Restaurants „Löwen“ eingeladen. Flyer liegen auf. 

4-KIRCHEN-ZUSAMMENARBEIT IN HOMBRECHTIKON 
Die reformierte Kirche Stäfa-Hombrechtikon hat angekündigt, dass sie im 2024 ein Sabbatjahr in der 
4-Kirchenarbeit machen werden. Sie stehen in einem Prozess, in dem sie herausfinden möchten, wie 
ihr Auftrag in Zukunft aussieht. Mit unseren Geschwistern in der katholischen Kirche und der Vineyard 
möchten wir aber trotzdem an dem Brunegg-Gottesdienst (letzter Sonntag im September) festhalten. 
Wir werden diesen also in unserer Agenda einplanen. Auf den 4-Kirchen-Gottesdienst im Januar 
werden wir verzichten. Die gemeinsamen Gebetsveranstaltungen (Gebet für Hombi) finden auch im 
2024 statt. Als Pfarrpersonen bleiben wir trotz des ref. Sabbatjahres, miteinander verbunden und 
werden uns regelmässig treffen. 

BEZIRKSGOTTESDIENSTE 2024 
7.1. in Hombrechtikon (Predigt: Michael Kämpf) 
4.2. in Tann (Predigt: Markus Kleiner) 
10.3. in Hombrechtikon (Predigt: Michael Kämpf) 
7.4. in Tann (Predigt: Markus Kleiner) 
5.5. in Hombrechtikon (Predigt: Michael Kämpf) 
9.6. in Tann (Segnungsfeier mit Tobias Stalder & Silas Gygli) 
7.7. Bezirkstag auf Bauernhof Diggelmann, Dürnten 
1.9. in Hombrechtikon (Predigt: Michael Kämpf) 
6.10. in Tann, Erntedankfest (Predigt: Markus Kleiner) 
3.11. in Hombrechtikon (Predigt: Michael Kämpf) 
1.12. in Tann (Predigt: Markus Kleiner) 

WEITERE TERMINE 
• FR 1. Dezember, 14-22 Uhr, Adventskranz selber machen (kath. Pfarrzentrum Tann) 
• SA 2. Dezember, 10-17 Uhr, Adventskranz selber machen (kath. Pfarrzentrum Tann) 
• DO 7. Dezember, 9:00, Frauentreff in EMK Hombrechtikon zum Thema: «O du fröhliche...» mit 

Magda Wassmer 
• FR 8. Dezember, 18:30, SeeYou macht eine Führung in der Moschee Rüti. Falls jemand 

Interesse hat und sich einklinken möchte: bitte bei Markus Kleiner melden. 
• SA 16. Dezember, 18:00 Godi Andersch (Worship + KiGo-Weihnacht) in EMK Hombrechtikon 
• SO 17. Dezember, 10:00 Familien-Gottesdienst in EMK Tann (Predigt: Mätt Maurer) 
• SA 20. Januar 2024, 18:00 Godi Andersch (Taizé-Feier mit Franziska Höhne und Markus 

Kleiner) in EMK Homb 

Veranstaltungen 

Monatsspruch 
Januar 2024 
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EMK rund um die Welt 

Rumänien 

Wir denken auch an die Menschen und die Kirche in Rumänien.  

Samuel Goia, Pfarrer in der Roma-Gemeinde 
von Comșești, schreibt: «Unsere Gemeinde 
besteht aus 25 Familien. Die meisten 
Mitglieder haben in den letzten Jahren eine 
bezahlte Arbeit gefunden, das ist eine 
Gebetserhörung. Wir freuen uns auch über 
das neu erbaute Gemeindezentrum, das am 
29. Oktober eingeweiht wird; es ist für alle 
unsere Familien ein sicherer Ort!» Die 
Gemeinde möchte als Nächstes gerne ein 
Angebot für Männer schaffen, damit diese 
sich stärker willkommen fühlen. Sehr wichtig 
sind auch die Kinder. «Wir suchen Wege, um sie zu ermutigen, zur Schule zu 
gehen und eine Ausbildung zu machen. Und wir möchten, dass sie lernen, gut von 
sich zu denken,» beschreibt Samuel Goia die Herausforderung. 

Die EMK in Rumänien engagiert sich auch stark für Geflüchtete aus der Ukraine. 
Ein Bericht mit einem kurzen Film findet sich hier: https://emk-schweiz.ch/
2023/09/13/als-waeren-wir-zuhause-und-es-gaebe-keinen-krieg/

Danke für alle Gebete. 
Markus und Monika im engagierten Gespräch 

Ungarn 
Wir denken an die Menschen und die Kirche in Ungarn.

Laura Tordaj-Szuhánszki, 
Missionskoordinatorin der EMK in Ungarn und 
Lehrerin an der methodistischen Forrai-Schule, 
berichtet: «Nach der Energiekrise im letzten 
Winter und wegen der hohen Inflation stecken 
viele Familien in finanziellen Schwierigkeiten. 
Die Stimmung in der Gesellschaft ist oft 
bedrückt. Trotzdem gibt es viele Gründe, 
dankbar zu sein.» Dankbar ist sie für die 
Kinder-, Teenie-, Jugend-, Musik- und 
Familienlager, die möglich waren. Und dafür, 
dass sich die Kirche um Menschen kümmern 
kann, die einsam sind, in Armut leben oder am 
Rand stehen. Die EMK führt je zwei methodistische Schulen und Altersheime und 
setzt sich für Geflüchtete aus der Ukraine, sowie für das Wohl der Roma-
Gemeinschaften ein. Wichtig ist Laura Tordaj-Szuhánszki, dass wir besonders an die 
Menschen denken, die sich jetzt Sorgen machen, wie sie durch den Winter kommen 
sollen. «Wir bitten Gott, dass er für sie sorgt und ihnen gibt, was sie jeden Tag 
brauchen. Danke, dass Ihr für uns betet.», schreibt sie. 

Gebete brauchen jetzt natürlich auch die Menschen in Israel, in der Ukraine, in 
Lampedusa, im Kongo, in Afghanistan und an vielen anderen Orten auf der Welt. 
Für die Menschen in Ungarn zu beten schliesst nicht aus, das unerträgliche Leid 
anderer Menschen, das uns im Moment bewegt, bedrückt und hilflos macht, vor 
Gott zu bringen und für sie zu bitten. 


